Tysnes  13.-22. Juni 2013
Es sollte wie jedes Jahr in Juni nach Norwegen gehen. Nachdem wir in den letzten  3 Jahren auf Tysnes und die Fänge einfach toll waren, mussten wir uns diesmal nichts Neues einfallen lassen. Wir hatten unser Haus wieder in Vage gemietet. Das Haus eigentlich für 6- 8 Personen gedacht, war für uns drei, Jürgen, Bohne und für mich vielleicht ein wenig überdimensioniert, aber besser zuviel Platz als zuwenig. 
Das Packen ist immer etwas Problematisch. Mein Bruder, Mitarbeiter in einem norddeutschen Angelfachgeschäft scheint die Fische mittels gigantischen Materialeinsatz zur Aufgabe überreden zu wollen. Selbst meine Ermahnungen und der Hinweis auf die maximale Zuladung meines mittelgroßen Anhängers erweichen oder erreichen Ihn nicht. 

Zwölf Ruten und dementsprechend doppelt so vieler Angelrollen mit Ersatzspulen, fünf verschiedenen Angelkoffern, Pilker aller Größen und Farben, Vorfächer in Leucht und ohne Leucht und noch vieles mehr mussten nun einmal mit. 
Von Flensburg aus ist die Tour nach Hirtshals natürlich nur ein Katzensprung und da wir uns auf der Hintour gegenseitig vorschwindeln können was und wie groß gefangen wird, gehen die vier Stunden schnell vorbei. Wir starteten bei norddeutschem Schmuddelwetter um 6.30, Tankten in Hirtshals und waren um 11.00 am Fjordlineterminal in Richtung Bergen. 13.00 ging es los, immer noch mit der alten Bergensfjord und nicht mit der neuen Fähre, die wird erst später fertig( aber das kennen wir ja aus Berlin oder Hamburg).   
Nach reichhaltigen Buffets um 8.00 in Bergen angekommen; der Zoll. Wahrheitsgemäß auf die Frage wieviel Bier und Schnaps wir mithaben geantwortet „3 Dosen Bier a 0,33 l“. Keiner Glaubt`s = Garage.   Zöllner suchen eine Stunde  etwas was nicht da ist. Unser Getränkevorrat an Cola und Brausen wird, genauso wie unser Süßigkeitenvorrat verwundert bewundert. „Candyboys“ war der Kommentar der gar nicht unattraktiven norwegischen Zöllnerin.

In Bergen die neusten Infos im Angelgeschäft und noch einige Speedpilker gekauft, dann zur Fähre und noch einmal 30 Minuten bis Vage.
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Ab 13.00 wird eingeräumt, das Haus bietet viel Platz ist aber schon ein wenig in die Jahre gekommen und technisch nicht auf dem neusten Stand, was sich spätestens mit der Stromabrechnung zeigt ( 170,- € Stromkosten für 1 Woche, fanden wir sehr viel; im letzten Jahr waren es noch 270 ,- Kronen und nein wir haben keine stundenlange Duschorgien durchgeführt.)  
Das Haus bietet einen grandiosen Ausblick auf den Björnafjord und sämtliche anglerischen Highlights sind innerhalb einer halben Stunde mit dem Yellowboat erreichbar, bei dem funktionierte aber nur der  Vorwärtsgang, das macht das Anlegen an dem nicht leicht zu erklimmenden Bootsanleger nicht einfacher. 
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In Vage selbst gibt’s was man so braucht 2 Supermarkte mit Angelabteilung und eine Tankstelle.
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Das Wetter war diesmal wirklich traumhaft, und weil man ja immer was zu meckern hat fast ein bischen zu wenig Wind und dadurch kaum Drift.
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Gefangen haben wir natürlich auch noch etwas, die einzelnen Tage kann ich gar nicht genau nachvollziehen, aber das Speedjiggen gab Köhler zwischen 3 und 9 Kilo.
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Beim Grundfischen ab 90 m Wassertiefe fanden sich Lengs bis 1,10 m und Lumps bis 8 kg ein.
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Jetzt sollte keiner denken das nur ich ( der auf den Bildern ) etwas gefangen habe, die größeren Exemplare wurden wie immer von meinen beiden Mitstreitern auf die Schuppen gelegt, aber die sind halt nicht so Fotogen( oder ich hab die Bilder von den Jungs noch nicht).

Gefangen wurde  fast die ganze Fischpalette Mittelnorwegens ( außer Heilbutt und Steinis)  

Überraschend viele Pollacks und Dorsche bis 1,00 m beim Genussangeln mit der Mefo-Rute und 25 g Snaps Rot/Schwarz  ( wir hatten doch Snaps mit !!) um die Inseln im flachen  (5- 20 m) Wasser. Dort konnten die Fische auch aufgrund der geringen Wassertiefe problemlos releast werden, da die 15 kg so gut wie erreicht waren.

Im Gegensatz  zu den anderen Jahren waren die Seehechte noch nicht mit dem Laichgeschäft fertig und so wurde nur einer überlistet. Das Angeln war sehr erfolgreich, aber jedes Jahr muss man schauen welche Angelart oder Köder erfolgreich ist. Standen die Dorsche und Pollacks letztes Jahr noch bei hundert Meter auf Leuchtgummis, sind sie dieses Jahr total flach. Ging letztes Jahr beim Grundfischen süßer Ostseehering am Bestes waren es dieses Jahr Köhlerfilets. Das ist das Spannende und das was es jedes Jahr auf neue zur Herausforderung macht, auch wenn man glaubt sich auszukennen und alles zu Wissen.   

Und mal schauen wo wir uns nächstes Jahr dieser „ Herausforderung“ stellen.

Grüße vom Bratzander

